
tatus C^on einigen Florisfon für ffleicli mit Cr. hanalicus Heiiffl.

gehallon, aber von Houffl. selbst in einem Schreiben vom 14. Mai

1852 für verschieden erklärt), Hieraciinn cordatum (Vnk. Hier,

croat. 1857). Hieracium leptorephalum (Oi^slerr. botan. Zeifschr.j,

Genista futeroacarUha (Oesterr. botan. Zeilsclir. und Syll. fl. er.

p. i^^ö^, Oenaiitfie meifoiia (die Beschreibung^ folgt in der Fl. Cr.,

SI. et Dalm.j. Quercus ßlipendula (Oeslerr. botan. Zeilschr. 1867),

Genista frutescens C^yll. A- er. p. 124), Anthyllis atropurpurea

(Syll. fl. er. p. 122), Hieracium sphaei ophyllum (Syll. fl. er. p. 62),

Hieracium brevicaule (Oesterr. botan. Zeitschr. 1856), Aster fra-

gilis, heterophyllus, leiophyllus, serralifolius (Oest. bot. Zeilschr.

1856) u. a.

Schliesslich wären noch jene Formen anzuführen, welchen von

verschiedenen Autoren in Anerkennung der botanischen Verdienste

Dr. Schloss(!r's dessen iNam(; beigegehen wurde. Es sind diess

folgende: Hypericum Schlosscri Reg. Fl. 1853; Alyssutn Schlossert

Heuffl. und Sinnpis Schlossert Heufl. in lit. 17. Mai 1854; Pe-
dicularis Schlossert Tonnnasini (^Ped. brachyodonta Schloss.
et Vuk. = Ped. ochroleuca Schloss. et Vuk.), Hieracium

Schlossert Reicht), fil. Icon.; endlich Schlosseria heterophylla

Yukol. Oeslerr. bolan. Zeitschr. 1857. S.

Die Vegetations verhältnisse des mittleren und östlichen

Ungarns und angrenzenden Siebenbürgens.

Von A. Kerner.

XIX.

419. Trifolium rubens L. — Auf Bergwiesen, am Saume und
im Grunde lichter Hoch- und Niederwälder. Im mitlelung. Bergl.

auf dem Sikhegy bei Erlau, bei Verpelet und Vecs und auf den
Särhegy in derMalra; auf dem Spilzkopl in der Maguslagruppc; bei

Yisegräd, Szl. Läsziö, Set. Andra, auf der Slanitzka bei P. Csaba,

ober dem Auwinkel, auf dem Schwabenberg und im VVolfslhal bei

Ofen in der Pilisgruppe. Im Bihariageb. auf dem Höhenzuge südlich

von Grosswardein und auf den Anhöhen südlich von Buleni, —
Nach Kit. It. Mann, auch auf der Debrecziner Landh. in der Nyir

und in der Tiefebene bei Egyek nächst Tisza Füred , welche
letztere Angabe ich in Zweifel zu ziehen mich berechtigt glaube.
— Trachyl, Kalk, lerl. und diluv. Lehm- und Sandboden. 1:{0

—

440 Mel.

420. Trifolium alpestre L. — Auf Wiesen, am Saume und im
Grunde lichter Hoch- und Niederwälder. Im miltelung. Bergl. bei



Parad und auf dem Särliegy in der Malia, am Nagyszäl bei Waitzen,
in der Pilisorupj3e bei Visegräd, Szt. Läsziö, Sei. Andrä, Czobaiika,

und P. Csaba, auf dem Scliwabenberg- und Lindenberg (hier auch
äslige bei flüchligem Anblick dem T. rnbens täuschend ahnliche

Exemplarej, im Auwinkel und Wolfsthale bei Ofen. Auf der Kecs-
kemeter Landh. sehr häufig auf den Grasfluren bei Pest und in dem
Waldrevier zwischen Monor und Pilis, Auf der Debrecziner Landh.
bei Nyiregyhaza, ßököny. Vajväri, Dcbreczin. In der Tiefebene bei

Egyek näclist Tisza Füred. Im Bihariageb. selten; auf dem Höhen-
zuge südl. von Grosswardein am südl. Abfalle des Köbänyaberges.
— Trachyt, Sandstein, tert., diluv. und alluv. Sand und sandiger

Lehm. 95—410 Met.

421. Trifolium diffusum Ehrh. — Auf grasigen Plätzen, auf

Aeckern, in Holzschlägen und am Saume von Wäldern und Wein-
gärten. Selten. Am Rande des mittelung. Bergl. bei Vürösegyhäza
zwischen Waitzen und Gödöllö, auf der Kecskemeler Landh, hinter

dem Stadtwäldchen nächst der Eisenbahn bei Pest und bei Nagy
Koros. In der Tiefebene bei Egyek, auf der Piiszia Horlobägy und
auf der Puszta Mezühegyes. — Tert. diluv. und alluv. Lehm- und
Sandboden. 75—150 Met.

422. Trifoliuiii. medium L. — Im Gestäude der Waldränder
und im Grunde lichter Hoch- und Niederwälder. Im millelung.

Bergl. in der Matra bei Paräd, Verpelet und Vecs und auf dem
Särhegy bei Gyöngyös; auf dem Nagyszäl bei Waitzen; auf dem
Spilzkopf in der Magustagruppe; bei Visegräd, Szt. Läszlo und Set.

Andrä, am Fusse des Piliserberges und auf dem Schvvabenb(?rge in

der Pilisgruppe. Auf der Kecskemeter Landh. bei P. Csürög,

Cinkota, Kis Tärcsa Kerepes, Monor und Pilis. Auf der Debreczi-
ner Landhöhe bei Szäkoly und Nyir Bälor. In der Tiefebene nach

Kit. bei Egyek. Im Bihariageb. auf dem tert. Vorlande von Gross-

wardein bis in das Becken von Belenyes, am Rande des Balrina-

plateaus ober der Pietra lunga und bei Fenatia nächst Rezbänya;

auf dem Vaskoherplateau bei Colecsi, in der Plesiugruppe im Kessel

Bralcoea bei Monesa und im Thale der weissen Koros auf den

Hügeln zwischen Halmaza und Körösbänya. — Trachyt, Kalk, terl.

diluv. und alluv. Lehm- und Sandboden. ^0—820 Met.

423. Trifolium sarosiense Hasz 1.— Zwischen niederem Eichen-
gebüsch auf den Hügeln bei Hollodu im tert. Vorlande des Biharia-

gebirges zwischen Grosswardein und Belenyes. — Tert. Lehmboden.
95—180 Met. (Kit. nolirt im Iter bih. 94: „Tn/. alpestre Jacq.
ab Oederiano fl. dan. t. 662 diversum. Ad speluncam calcaream

supra Rezl)änya," das ist also bei der Höhle ober Fenatia bei

Rezbänya. Ich trug genau an demselben Standpunkte „Trif. medium"
in mein Notizbuch ein, habe aber leider an diesem Standorte keine

Exemplare dieser Pdanze gesammelt. Es ist mir jetzt nicht un-
wahrscheinlich, dass das dort vorkommende Trifolium das T. sa-

rosiense Haszi. ist, welches Kit. des zwanzigsireifigen Kelches

wegen als T. alpestre bestimmte, während ich dieselbe Pflanze an



Ort und Stelle für T. medium hielt, Au(;h das Trifolium, welches

ich bei Hollodu sainnielte. hielt ich an Ort und Stelle für T. medium
und erkannle dasselbe erst nachfräg-lich als von diesem verschie-

den und als identisch mit dem von Haszl. inzwischen beschrie-

benen T. sarosiense.^

424. Trifolinm expansum W. K. — V(>.i mir im Gebiete nur

am Theissut'er bei Szoliiok beobaciilet. Alldv. 80 Met. — Wird von

Kit. und Sadler aufwiesen bei Set, Andrä und Wailzen, am
Fuss der Matra in Jazygien, dann in der Tiefebene in den Comit.

Heves, Bihar und Bekes angeo;eben.

425. Trifolium pratetise L. — Auf trockenen und feuchten

Wiesen durch das Gebiet, von der Tiefebene bis in's Hochoebirge.

Der höchst gelegene im Geb. beobachtete Standort am südl. Ab-
falle der Cucurbela im Bihariagei)irge. — Auf allen im Gebiete

vorkommenden Bodenarten. 75— 1830 Met.

426. Trifolium pallidum W. K. — Auf grasigen Pliilzen im

Tieflande. Am Westrande des Tieflandes in der Sluhlweissenb.

Niederung bei Retsziläs, Am Ostrande des Tieflandes bei Szt. Imre
und Szt. Jobb zwischen Grosswardein und Szek(dyhid, nächst dem
Rhedaigarten in Grosswardein und bei Sicula westlich von Borns

Jenö. — Auf salzauswitterndem Lehuiboden. 75— 130 Met. — (Der
Angabe, dass T. pallidum auch auf der Kecskemeter Landh. , auf

Wiesen bei Nagy Koros und selbst in den Strassen dieser Stadt

vorkomme (Verl), d. z. b. G. XII, 206), dürfte eine Verwechslung mit

irgend einer der im Gebiete von N. Koros gewiss nicht fehlenden

aber a. a. 0. nicht aufgezählten blassblühendcn Kleearlen T. repens
oder T. hybridum zu Grunde liegen.)

427. Trifolium ochroleucum L. — Auf Grasplätzen, insbeson-
ders entlang den Säumen der Wälder, Im mittelung, Bergl. auf

dem Kis Galya und bei Paräd in der Matra; auf dem Spitzkopf in

der Magustagruppe; zwischen Szt. Läszlo und Scf. Andrä, bei

Pomäsz und M. Einsiudel und auf dem Schwabenberg bei Ofen. In

der x\iederung am Westrande des Berglandes bei Csenke nächst der

Granmündung. In der Tiefebene sehr selten auf Wiesen bei F. Me-
Zühegyes. Im Bihariageb. auf dem Höhenzuge südl, von Grosswar-
dein und auf deui Dealul ocalilor nächst Dislidiui im Gebiete des

Aranyos, — Auf tert. und diluv. Lehmboden; mit Vorliebe auf der

lehmigen Krume, welche sich durch Zersetzung des Trachyts oder
Ihonreicher Kalksteine herausgebildet hat; sehr seilen auch auf

lehmigem Sandboden. 75—1185 Met,

428. Trifolium pannonicum Jacq. — Auf Wiesen, in Holz-
schlägen und an grasigen Platzen am Saume und iui Grunde lich-

ter Wälder. Im mittelung. Bergl. auf dem Särhegy bei Gyöngyös
und auf dem Kis Galya bei Solyuios in der Maira, auf den Bergen
bei Wailzen und Set, Andrä und im Kaiiimerwalde bei Ofen, Auf
der Debrecziner Landh, bei Nyir Vasväri und Nagy Käroly, Im
Bihariageb, bei Grosswardein und häufig in der Randzone des

Batrinaplateaus auf den Bergvviesen bei Rezbänya von der Höhle



8

ober Fenalia bis auf die Pieira Iiinga; auf dem Vasköher Kalk-
pialeau am Vervul Ceresilor und in der Plesiugruppe auf der
Bratcöea. Fehlt auf der Kecskemeter Landh. und in der Tiefebene;
dagegen jenseils der Nordgrenze unseres Gebietes auf dem Kiraiyüt

bei Felsi) Tärkäny, bei Tokaj, Käräsz, Ilk und weiterhin durch das

Beregher und Marmaroser Comitat sehr hiiufig. — Trachyt, Kalk,

diluv. Sandboden. 140—820 Met.

429. Trifolium angastifolium L. — In der Matra (Ki t. Mscpt.

in Pest. Mus. nach Neilr. Aufz. 3353- — Na(!h Baumgarten
(Enum. H. 375) im Quellengebiete der weissen Koros südlich von
Körösbänya bei A. u. F. Lunkoy und an der nordöstl. Grenze un-
seres Gebietes in den Com. Kräszna und Zärand in Bereiche des
Bereltyö. Beide Angaben aus pflanzengeograph. Gründen nicht sehr
walirscheinlich, bedürfen dringend einer Beslätigung.

430. Trifolium arvense L. — Auf Aeckern, in Holzschlägen,

an Eisenbahndämmen, auf trock(.'nen Wiesenplätzen, vorzüglich

aber auf spärlich begrasten wüsten Sandhügeln und Sandflächen.

Im mittelung. Bergl. bei Gross Maros, Gran, Visegräd, Set. Andrae,
Ofen, Promontor. Auf der Kecskemeter Landh. in ungeheurer Menge
und in Gesellschall einjähriger ßromusarten oft weite Strecken des

wüsten Sandbo .'ens bc'deckend bei Waitzen, R. Palota, Pest, So-
roksar, Alberli, Monor, Pills, Also Dabas und Nagy Koros. Dann
auf der Csepelinsel und im Tapiogel)iete bei Szecsö, Szt. Märton
Kala und Nagy Käta. Auf der Debrecziner Landliöhe beiDebreczin
und Szäkoly. Im Bihariageb. bei Grosswardein , Vasköh, Cainpeni,

Colest;i , Fenalia, Monesa, Nadalbesci, Körösbänya. — Traciiyt,

Schiefer, Kalk, Sandstein, tert. diluv. und alluv. Sandboden. 95—
380 Met.

431. Trifolium striatum L. — Auf dem im Frühling von

Grundwasser durchfeuchteten oder überschwemmten und später

austrocknenden und salzausvvilternden Boden, in der Umgebung
kleiner Plülzen, an Wegen und Dämmen, auf Viehweiden und
Aeckern. Am Saume des mittelung. Bergl. bei Sei. Andrä und
am Fusse der Matra. Auf der Kecskemeter Landh. bei Pest. In der

Tiefebene in den Comitaten Heves, Bekes, Csongrad und Bihar,

namentlich in der Theissniederung bei Abony, Szolnok, Tisza Rof

und Tisza Beö und am Ostrande der Tiefebene bei Farnes, Csoliaj

und Nagy Kägya nächst Szekelyhid, Tärjan bei Grosswardein und

Buteni an der weissen Koros. — Trachyt, lert. diluv. und alluv.

Lehm- und Sandboden. 75— 160 Mel. — (Auf feuchtem sandigen

Boden in der Nähe von Lachen, wo diese Kleeart in unserem Flo-

rengebiete nicht ungern vorkommt, sind die bogig aufsteigenden

Stengel in der Regel von Grund aus äslig und zwar so, dass die

unteren Aeste die längsten, die obersten die kürzesten sind. Ge-
wöhnlich stehen die Aehrchen, welche diese langen unteren Sei-

tenäste abschliessen, einzeln oder gepaart dicht über dem Slütz-

blatte, manchmal ist aber an üppigen Exemplaren das eine oder

andere Aehrchen auch von dem Slülzblalle entfernt und gestielt.



Solche üppige Exemplare wurden von den Autor'^n als T. conicum

und von Seringe in DC. Prodr. a\s T. Kitaibelianum heschrieheu.^

432. Trifolium fragiferuin L. — Auf grasigen Plätzen an den

Ufern der Flüsse und stehenden Gewässer, auf Viehweiden, an

Strassenrändern und in den Gräben längs den Eisenbahndämmen,

vorzüglich dort, wo der Boden der Inundation und Beschlämnuing

ausgesetzt ist, oder durch Grundwasser im Frühling durchfeuchtet

wird und dann im Hochsommer Salze auswittert. Am Saume und

in den Thälern des mittelung. Bergl. bei Gran, Set. Andrä, Ofen

und Promontor, am Veienczer See und bei Stuhlweissenburg. Auf der

Kecskemeler Landhöhe bei Waitzen, Pest. Ecser, iMonor, Pills, Sari,

Also Dabas, Nagy Koros. Im Tapiogebiete bei Szt. Märton Käta.

In der Tiefebene oft mass'^nhaft auf dem ausgetrockneten Schlamme

an der Theiss, Zagyva, Berettyö etc. bei Poroszlö, Szolnok, Sze-

gedin, Kisujszälläs. Auf der Debrecziner Landh. bei Debreczin. In

den Thälern des Bihariageb. bei Grosswardein , Belenyes ,
Vasköh

und Buleni. — Trachyt, tert. diluv. und alluv. Lehm- und Sand-

boden. Scheut auch nicht den salzauswilternden Boden. 75

—

315. Met.

433. Trifolium vesiculosum Sa vi. — Auf grasigen Plätzen an

Flussufern, auf Aeckern. Am Fusse der Matra bei Gyöngyös. In der

Tiefebene bei Jakohälom nächst Jaszbereny, bei Tisza Földvär und

Szolnok an der Theiss und im Com. Bekes. — Diluv. und alluv.

Lehmboden. 75— 120 Met.

434. Trifolium montanum L. — Auf Wiesen. Im luitlelung.

Bergl. bei Paräd und auf dem Särhegy in der Maira, am Nagyszäl

bei Wailzen; in der Pilisgruppe bei Szt. Läsziö, am Dobogokö, im

Auwinkel, am Schwabenberg und im NYolfslhale bei Ofen und auf

dem Cerithienkalkplateau ober Teteny. Auf der Csepeliusel. Auf

der Kecskemeler Landh. bei R. Palola, Czinkota, Kis Tarcsa ,
Pest,

Soroksar und in dem Waldrevier zwischen Monor und Pills. Auf

der Debrecziner Landh. bei iVyiregyhäza, Bökony und Szäkoly. Im

Bihariageb. bei Grosswardein auf den Höhen südlich vom Bischof-

und Felixbade , am Rande des Batrinaplateaus ober der Holde bei

Fenatia und ober der Pietra lunga hinter Rezbänya; in der Plesiu-

gruppe ober Monesa gegen die Dinesa zu; in der Vulcangruppe

auf deui Plateau des Suprapielra Poienile bei Vidra und im Thale

der weissen Koros auf den Hügeln bei Halmaza. — Trachyt, Kalk,

terl. und diluv. Lehm und Sand. 95— 1140 Met.

435. Trifolium repens L. — Auf Wiesen, an grasigen Plätzen

an Flushufern, Wegen und Dämmen, auf Viehweiden und auf Aeckern.

Paräd, Waitzen, Gran, Visegräd, P. Csaba, Ofen, Veienczer See,

Stuhlweissenburg, Pest, Steinbruch, Monor, Pills, Jäsz Apäti, Tisza

Füred. Szolnok, Szegedin , Kisujszälläs, Debreczin, Grosswardein,

Belenyes, Petrani, Savoieni, Scei, Vasköh, Petrosa, Rezbänya. Die

höchst gelegenen im Geb. beobachteten Standorte im Rezbänyaer

Zuge des Bihariagebirges bei der Stäna Sce\ea und an dem Saum-
wege, welcher über den Dealul boului an der Südseite der Cucur-
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beta vom Körösthale in das Aranyosthal hinüberführt. — Auf allen

im Gebiete vorkommenden Bodenarten. 75— 1640 Met.

436. Trifolium pallescens Schreb. — Auf feuchtem Glim-
merschieferschatt an einer einzigen Stelle des Rezbänyaerzuges
im Bihariagebirge, nämlich in der Fundul isvorului, einem schat-

tigen wüsten Grunde an der Nordseite des Kammes, welcher den
Vervul Biharii mit der Cueurbeta verbindet. — Schiefer. 1430 Mel.

437. Trifolium hybridum L. — Auf sumpfigen Wiesen, in den
Gräben am Rande der Eisenbahndämme und Wege, an Fluss- und
ßachufern. Am Saume und in den Thälern des mittelung. Bergl.

bei Erlau, Nana, Csev, Set. Andrä, Ofen^ Stuhivveissenburg. Auf
der Kecskemeter Landhöhe auf den Sumpfwiesen entlang dem
Rakosbache bei Pest und bei Alberti; auf der Debrecziner Landh.

bei Debreczin und Bogat. Im Bereiche des Bihariageb. bei dem
Felixbad nächst Grosswardein und massenhaft auf den Wiesen bei

Savoieni und Scei im Becken von ßelenyes. Tert. diluv. und alluv.

Lehm- und Sandboden. 95—200 Met. — (Die Angabe in der Oe.

botan. Zeilschr. XIV. 185, dass T. elegans Sa vi bei dem Felix-

bade nächst Grosswardein vorkomme, ist offenbar unrichtig und
ist ohne Zweifel auf zartere so häufig für T. elegans Savi gehal-

tene Exemplare des T. hybridum zu beziehen, welch' letzteres

allerdings an dem angeführten Standorte bei Grosswardein vor-

kommt. Das echte von Koch, sowie von Gren. et Godr. vor-

trefflich charakterisirte mir in zahlreichen Exemplaren vorliegende

T. elegans Savi ist eine von T. hybridum L. ganz bestimmt ver-

schiedene Pflanze, welche in Frankreich und Italien sehr verbrei-

tet ist, dort, wie es scheint, unser Trif. hybridum vertritt und
deren nächstgelegener und nördlichster mir bekannt gewordener
Standpunkt die Gegend von Brescia ist.)

438. Trifolium angulatum W. K. — Auf feuchten Wiesen und

an grasigen Plätzen, in Gräben, an Flussufern, insbesonders an den

im Frühlinge inundirten später salzauswitternden Stellen. Auf der

Kecskemeter Landh. sehr seilen und nur an einer einzigen Stelle

bei Pest; häufiger in der Tiefebene in den Comitaten Heves, Bekes,

Bihar etc, namentlich bei Abony, Egyek bei Tisza Füred, Szolnok,

Tisza Rof, Tisza Beö, Haläsz und Nagy Kägyia bei Szekelyhid. —
Diluv. und alluv. Lehmboden. 75—95 Met.

439. Trifolium parviflorum Ehrh. — Auf den im Frühlinge

von Grundwasser durchfeuchteten oder überschwemmten später

austrocknenden und salzauswitternden Boden, gewöhnlich in Ge-
sellschaft von Bupleurum tenuissimum und Plantago tenuiflora.

Auf der Kecskemeter Landhöhe selten und nur an einer einzigen

Stelle bei Pest. In der Tiefebene dagegen ziemlich häufig an der

Zagyva bei Szolnok und von da über Abony und Tapio Szelle

durch Jazygien und Cumanien bis an den Fuss der Matra bei

Gyöngyös, dann jenseits der Theiss bei Török Szt. Miklos und
liisujszälläs, auf der Puszta Hortobagy und im Comitate Bekes. —
Dilüv. und alluv. Lehmboden. 75—95 Met.
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440. Trifolium taevigatum Desf. — An ähnlichen Standorten
wie die frühere Art und gewöhnlich in Gesellschaft von T. angu-
latutn, T. striatum und Peucedanurn officinale In der Tiefebene
in den Comitaten Heves, Bekes und Csongrad namentlich bei Tisza

Füred, Tisza Beo, Tisza Rof, Szolnok und Abony in der Theiss-

niederung und am Ostrande der Tiefebene bei Farnos und Nagy
Kagya nächst Szekelyhid. — Diiuv. und alluv. Lehmboden. 75

—

95 Met.

441. Trifolium minus S m. (T. filiforme DC. und Koch, nicht

L.) — Auf feuchten Wiesen. Im Gebiete sehr selten und von mir

nur an wenigen Standorten, nämlich bei Set. Andrä in der Pilis-

gruppe und auf den Wiesen längs der schwarzen Koros bei Sa-
voieni, Belenyes und Pelrani beobachtet. — All. Sand- und Lehm-
boden 100—'^00 Met. — (Ob das von Kit. in Add. 317 aufge-
führte „r. filiforme in pratis humidis ad Sz. Jobb Colus. Bihar."

hieher oder zu dem echten T. filiforme L. oder vielleicht zu den
in dem gleichen Landstriche von Janka angegebenen T. patens
Schreb. gehört, wage ich nicht zu entscheiden.j

442. Trifolium patens Schreb. — Nach Janka am Ostrande
des Tieflandes „auf salzhaltigen Wiesen um Szekelyhid gegen Nagy
Kägya zu."

443. Trifolium prociimbens Schreb. (T. Schreberi Jordan,
T. agrarium L. nach Gren. et Godr., T. procumbens b. minus
Koch.) — Auf Aeckern, an den Böschungen der Eisenbahndämme,
in Holzschlägen und auf trockenen sandigen Wiesen. Näna, Gross

Maros, Gran, Visegräd, Set. Andrä, Ofen, Pest, Debreczin, Gross-
wardein. — Diluv. Sand- und sandiger Leiimboden. 95—440 Met.

444. Trifolium campestre Schreb. QT. procumbens «. majus
Koch.) — Im Gebiete sehr selten. Von Vrabelyi im Bereiche
der Matra, von mir im Bereiche der Pest-Ofener Flora gesammelt;
doch ist mir der nähere Standort nicht mehr erinnerlich. — Mit

„T. campestre.^ welches Kit. in Add. 317 „in pratis humidis Cotus.

Bihar." und mit „T. campestreL.,^ welches Janka auf „salzhaltigen

Wiesen um Szekelyliid gegen Nagy Kägya zu" angibt , dürfte

gleichfalls das T. campestre Schreb. gemeint sein und in letzte-

rem Falle di;.- Angabe des Autornamens „L." nur auf einem Ver-
sehen beruhen.

445. Trifolium aureum Pollich. QT. agrarium Schreb.) —
Auf Wiesen, in Holzschlägen und auf grasigen Plätzen im Grunde
lichter Hoch- und Niederwälder. — Im mittelung. Bergl. in der
Pilisgruppe bei Szt. Läszlo, Maria Einsiedel und im Wolfslhale bei

OlVn. Auf der Kecskemeter Landli. auf den trockenen mit Pollinia
bestockten Grasfluren bei Pest; auf der Debrecziner Landh. bei

Vaj\äri und Debreczin. Im Bihariageb. auf den Bergwiesen des
Dealul velrilor und ober der Pietra lunga bei Rezbänya. — Tra-
chyt, Sandstein, terl. und diluv. Sand, seltener auf Kalk. 95—
820 Met.
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446. Dorycnium suffruticosum Vill. Auf felsigen Bergrücken
und Bergabhängen, auf Wiesen und trockenen grasigen Plätzen,

welche in die Hoch- und Niederwälder eingeschaltet sind. Im mittelung.
Bergl. am Fusse des Nagyszäl bei Waitzen, in der Piiisgruppe auf
dem Visegräder Schlossberg, im Auwinkei, am grossen und kleinen

Schwabenherg und am Spissberg bei Ofen, auf dem Cerilhienkalk-

plateau bei Teteny; in der Vertesgriippe auf den Felsen bei Gant
im Weissenb. Com. — Trachyt, Kalk, Dolomit, tert. und diluv.

Lehm- und Sandboden. 95 — 380 Met.

447. Dorycniuni herhaceum Vill. — Auf Wiesen , an grasi-

gen Plätzen am Saume und im Grunde lichter Wälder. Im mittel-

ung. Bergl. auf dem grossen Aegydiusberg bei Erlau, in der Malra
bei Paräd und auf dem Särhegy bei Gyöngyös; in der Piiisgruppe

am Piliserberg, zwischen M. Einsiedel und dem Leopoldifelde und
auf den feuchten sandigen Wiesen bei der Pulvermülile ober All-

ofen. Auf der Kecskemeter Landh. sehr häufig auf den mit PolUnia
be.stockten Grasfluren entlang dem Rakosbache bei Pest. Im ßi-

hariageb. auf den Höhen bei Grosswardein südlich von Felixbad

und Bischofbad, auf dem tert. Hügellande am Fusse des-Rezbänyaer
Zuges und Petrosaer Zuges im Becken von Belenyes bei Pojen nächst

Petrosa und im Thale bei Fenatia; auf dem Vasköher Plateau zwi-

schen Vasküh und Colesci, in der Piiisgruppe bei JYarlalbesci am
Südfusse des Plesiu; im Thale der weissen Koros auf den tert.

Hügeln bei Halmaza und in der Hegyesgruppe zwischen Chisindia

und der Chiciora südöstl. von ßufeni. — Trachyt, Kalk, Sandstein,

tert. und diluv. Lehm und Sand. 95—400 Met. — QDorycnium
diffusum Janka Oest. b. Z. XIII, 314 ist mit D. herbaceum Vill.

identisch. Ich besitze durch die Güte des Aulors Exemplare des

D. diffusum von dem Originalstandort, nämlich den Wiesen der Puszta
Kügy nördlich von Bihar zwischen Grosswardein und Diöszeg und habe
diese Exemplare auf das sorgfältigste mil D. hei baceum Y ill., das ich

in der Flora von Pest- Ofen, im Bihariageb. am Hermannskogel bei

Wien, im Val di Non, dann bei Bozen, Roveredo und zahlreichen
anderen Punkten Südtirols selbst gesammelt habe, und welches
mir von Salona und Ragusa in Dalmatien, von den Euganaeen, aus
dem Tessin und insbesonders auch von dem Villarsischen Staudorte
in Savoyen ') vorliegt, verglichen. Der vordere Rand der Fahne
ist auch bei diesem unzweifelhaften D. herbaceum Vill. stumpf
und bald mehr bald weniger gestutzt, ja mitunter sogar schwach aiis-

gerandet und die beiden seitlichen Ränder sind oberhalb der Mitte

etwas ausgeschweift und dann gleiclimässig gegen die Basis zu-
sammengezogen, so dass die ganze Fahne beiläufig die Umrisse
einer Geige zeigt; wenn sie an den Seilenrändern auch bei weitem

^) loh verdanke zahlreiche Exemplare in Blüthe und Frucht Herrn Prof.
Hugueaii) in Chambery , welcher auf der den Exemplaren beigegebL-iit'n
Eliquette bemerkt „tres commune ä Apremont, pres Chambery, localitii in-
diquee per Yillars."



13

nicht so stark eingeschnürt und dann unterhalb der Einschnürung^ wie-

der nicht so stark verbreitert ist, wie die grössere Fahne des D. suf-

fruticosum YiW. — Wenn die französischen Autoren von der Fahne
des D. sw/*/'r?/fecos?/w Vili. sagen: „Etendard älinibe etalc, un peii

plus long que large, apicule, contracte au-dessus de l'onglet presque

aussi large que lui, niais attenue en coin ä la base" und von jener

des D. herbaceum Vill. angeben „Efendard ä limbe peu etale,

oblus, non apicule, non s^pare de l'onglet par un relrecissement,

inais se prolongeant uniformemenl en un onglet aussi largo que

lui et cuneifornie ä sa base," so geschieht es wohl nur, um den
Gegensatz dieser beiden, übrigens auch sonst gar nicht zu ver-

wechselnden Dorycnmm-Arten recht markirt liervortreten zu lassen.

In Wirklichkeit ist aber diese Darstellung nur für D suffruticosnm

Vill.. nicht aber für D. herbaceum Vill. ganz zutreffend und der

Wahrheit entsprechend wäre es zu sagen:

D. su/fruticosiim: Fahne an den Seitenrändern dou(li('h und
stark eingeschnürt, vor der Einschnürung aufgebogen und vorne

etwas bespitzl.

D. herbaceum: Fahne an den Seitenrändern seicht einge-

buchtet, vor dieser Einbuchtung wenig aufgebogen, vorne stumpf

oder gestutzt, nicht bespitzt.

In Betreff der Grössenverhältnisse stimmen die von Janka
bei Biliar gesammelten Exemplare auf das genaueste mit dem ech-
ten D. herbaceum Vill. überein. Die Fahne ist bei den Exempl.
von Bihar g(!riideso wie bei jenen aus anderen Gegenden 4—ö"^"

lang und 1-5—2™™ breit und auch die Kelche und Kelchzähne zeigen

an allen mir vorliegenden Exemplaren genau dasselbe absolute und
relative Längen- und Breitenverhälfniss. Im Zuschnitte und in der

Grösse der Blätter, so wie in der Behaarung der Biälter, Stengel

und Kelche stimmen die Exemplare von Bihar gleichfalls genau
mit den Exemplaren des D. herbaceum Vill. aus anderen Gegen-
den überein. Die Blätter der mir vorliegenden Janka'schen
Exemplare sind nämlich genau so , wie bei .dem Villarsischen D.

herbaceum nicht grauseidig, sondern grün und mit zerstreuten ab-

stehenden Haaren besetzt und es ist unrichtig, wenn dem D. dif-

fusum in Neilr. Diagn. 37 anliegende Behaarung zugeschrieben

und angegeben wird, dass sich dasselbe durch dieses Merkmal von

D. herbaceu7n y i\l. unterscheide.)

Berichtigung. Im Hefte il J. 1868 soll es: Seite 387

Zeile 24 statt 1°^'" richtiger 5°'°' und Seite 387 Zeile 37 statt

monspelica richtiger monspeiiaca heissen.



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichische Botanische Zeitschrift = Plant
Systematics and Evolution

Jahr/Year: 1869

Band/Volume: 019

Autor(en)/Author(s): Kerner Josef Anton

Artikel/Article: Die Vegetations-Verhältnisse des mittleren und östlichen
Ungarns und angrenzenden Siebenbürgens. 5-13

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=33277
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=141126



